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1 Vorwort 

Mit dem Namen Aḷḷāhs, des Gnadenvollen, des Gnädigen! 

Alles Lob gebührt Aḷḷāh, dem Herrn der Welten. Aḷḷāhs Segen und Heil seien 
auf dem Gesandten Aḷḷāhs. 

Die Zahl der Muslime wächst ständig. Auch immer mehr deutschsprachige 
Menschen finden den Weg zum wahren Glück, nämlich zum ʼIslām. 

Dazu trägt nicht zuletzt die Daʽwah in Deutschland maßgeblich bei. Damit 

diese Arbeit erfolgreich sein kann, ist es notwendig, für die Dāʽiyah1 
wissenschaftliches Material zur Verfügung zu stellen. Jeder Dāʽiyah benötigt 
fundiertes Grundwissen in den verschiedenen islamischen Disziplinen. 
Dieses schöpft man am besten aus Standardwerken der islamischen 
Literatur. Zweifellos ist das Gedicht von ʼImām as-Suyūṭiyy, an dem sich 
dieses Buch orientiert, ein solches Grundlagenwerk. 

Da die eigentliche Analyse der Ḥadīṯe praktisch nur in arabischer Sprache 
möglich ist, könnte man sich die Frage stellen, welchen Nutzen es bringt, 
solche Themen in deutscher Sprache vorzustellen. Hierfür gibt es mehrere 
Gründe: 

 Es fördert den Respekt vor den Gelehrten, stellen doch die Ḥadīṯ-
Wissenschaften lediglich einen Teil ihres Wissens dar! 

 Wer sich mit den Ḥadīṯ-Wissenschaften beschäftigt, erkennt, wie 
viel Mühe sich die Gelehrten über Jahrhunderte hinweg gemacht 
haben, die Überlieferungen über die Aussagen und Taten des 
Gesandten Aḷḷāhs  zu erhalten. All dies ist nichts anderes als die 
Verwirklichung des Versprechens Aḷḷāhs, den ʼIslām zu bewahren, 
denn Er versprach in Seinem Buch, den Qurʼān zu schützen. Dies ist 
aber nur möglich, wenn auch die Sunnah bewahrt wird, denn durch 
sie wird Seine Botschaft erläutert.  

 Viele Begriffe, die in islamischen Büchern oft auftauchen, wie ṣaḥīḥ, 
ḥasan, ḍaʽīf usw. versteht man erst nach einer fundierten Darlegung 
ihrer Definitionen wirklich. 

 
1 Dāʽiyah ist jemand, der andere zum ʼIslām einlädt. 
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 Nicht jeder hat die Möglichkeit, ein ʼIslām-Studium an einer 
Universität zu absolvieren. Durch solche Bücher wird jedem 
Interessierten die Tür zu dieser edlen Wissenschaft geöffnet. 

 Für den Leser, der vorhat, den ʼIslām zu studieren, ist es 
unerheblich, ob er die Ḥadīṯ-Wissenschaften auf Deutsch oder 
Arabisch liest, da die Fachbegriffe hier wie dort in Arabisch 
verwendet werden. 

 Gerade Geschwistern, die zwar Arabisch sprechen, das Deutsche 
jedoch besser beherrschen, weil sie z. B. in Deutschland 
aufgewachsen sind, fällt es leichter, auf Deutsch verfasste Texte zu 
studieren.  

 Solche Bücher dienen zur Erweiterung des Allgemeinwissens eines 
jeden Muslims. 

 Wissenschaftliche Texte spornen an, den ʼIslām noch tiefer zu 
erforschen. 

Und, das wichtigste überhaupt – es wird jedem Leser klar, wie fundiert die 
Ḥadīṯ-Wissenschaft ist und wie akribisch genau die Überlieferungen 
analysiert, klassifiziert, bewahrt und weitergegeben wurden und werden.  

Diesem Buch liegt zwar das Gedicht von ʼImām as-Suyūṭiyy zugrunde, 
allerdings dient es nur der Orientierung und Gliederung, und wurde nicht als 
Gedicht übersetzt.  

Ich danke Aḷḷāh, Der mir geholfen hat, diesen Beitrag zur deutschsprachigen 
islamischen Literatur zu leisten, und ich bitte Ihn, dass noch viel mehr folgen 
möge. Nach Aḷḷāh danke ich auch allen Geschwistern, die mir bei diesem Buch 
geholfen haben. 

Neil Bin Radhan 

9. Muḥarram 1431, was dem 26.12.2009 entspricht.  

Jeddah, wobei der größte Teil in Heilbronn verfasst wurde. 

www.durus.de 



 

15 

2 Einleitung 

2.1 Namen dieser Wissenschaft 

Die Ḥadīṯ-Wissenschaften werden im Arabischen unterschiedlich 
bezeichnet, u. a.: 

ʽIlm-ul-Muṣṭalaḥ (Wissenschaft der Termini), ʽUlūm-ul-Ḥadīṯ (Ḥadīṯ-
Wissenschaften), ʽIlm-ul-Ḥadīṯi Dirāya(tan) oder ʽIlm(u) Dirāya-til-Ḥadīṯ 
(Theorie der Ḥadīṯ-Wissenschaften). 

Spricht man im Plural von den „Ḥadīṯwissenschaften“, legt man den Fokus 
auf die einzelnen Unterdisziplinen, ansonsten redet man auch von der 
„Ḥadīṯwissenschaft“ im Singular. 

2.2 Definition 

Diejenige Wissenschaft, die sich mit den Regeln beschäftigt, anhand welcher 
man die Zustände des Sanad (= ʼIsnād, Überlieferungskette) und des „Matn“ 
(überlieferter Text) analysiert, mit dem Ziel, festzustellen, was davon 
angenommen bzw. verworfen wird. 

2.3 Thematik 

In der Ḥadīṯwissenschaft geht es konkret um zwei Angelegenheiten: um den 
Sanad und um den Matn. 

2.4 Nutzen 

Das Wissen darüber, welche Überlieferungen authentisch sind und welche 
nicht. 

2.5 Verhältnis zu anderen Wissenschaften 

Die Ḥadīṯwissenschaft dient allen anderen islamischen Wissenschaften, ist 
also eine der sogenannten „Werkzeugwissenschaften“ (arab. ̔ Ulūm al-ʼĀlah). 
Sie ist somit ein Mittel zum Zweck und nicht Selbstzweck. 

2.6 Woher stammen die in dieser Wissenschaft benutzten 
Fachbegriffe? 

Die benutzten Wörter und Ausdrücke stammen aus den Aussagen der Ḥadīṯ-
Gelehrten. Manche davon haben sich unter den Fachleuten als Fachbegriffe 


